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btige Tagesereignisse zum Sammeln.

» Ein sehr heftiger Angriff der Engländer und
der Somme wird »abgeschlagen. Kaum

^ 'k/E-folge bezahlt der Gegner mit ungeheuren
verte unmg Nobel -Sees werden dre Russen
tu- " „ In den Karpathen wird die Magura -Hohe
^ Aul dem Balkan-Schauvlatz, wo F orma der
-n. 7 ,̂, Division abgenommen worden ist. lresern dre
-L °Feind günstige Gefechte.- oe» - — —

/des Messers Schneide.
> ' ,mer 1916 neigt sich seinem Ende entgegen

«eisen vereinzelte Entente -Stunmen bereits
^rübiahr hin, in dem erst Deutschlands

{ «^ vollständig und endgültig erfüllen werd^ Was
der Westfront erlebe, das seren rm Grunde

^ kiumashandlungen: sollten selbst dre französischen
^ die Dauer erlahmen, die britische,Armee habe

n erst eigentlich angefangen und sie werde dem
' ffiellicf » den Rest geben. So denken sich dre

En den Gang der Dinge rm Westen. Im
Äeaen scheinen sie sich einzubrlden, erne wirkliche

ma noch in diesem Jahre erzwingen zu können.
klSi  wenigstens ist der Appetit derm Essen ge¬
sund da sie sich den Mund doch nicht lediglich mit

»nm Beutezahlen vollstopsen mochten, so stetschen sie
L pr Tatarenart die Zähne , urn rings um sich her
HL Schrecken zu verbreiten . Natürlich ist es dabei
ibaupisache auf die Rumänen abgesehen. Was von
toi dem Unheimlichen kommen mag, kann man ,a
tz wißen. also , möchten sie gern dein GewattM a
Wmen und die unbequeme rumänische Neutralität
dm Laufen rennen, ehe die Gesilde des Barran^ sich

in Eis und Schnee hüllen . Dann wäre auch
«al Sarrail endlich der Zeitpunkt zum Losschlagen
men und man könnte versuchen, mit den Bulgaren
mit den Ungarn zugleich Schluß zu machen. In
, » läßt der Zar mit Hochdruck arbeiten , das umer-
M dem mindesten Ziveisel . Herr Bratianu hat alle
' seinen berühmten „kühlen Kopf " nickt zu verlieren,
die Vertreter der Zentralmächte suchen ihn nach

vor unbesonnenen Emschlüssen zurückzuhalten. Roch
ne Würfel nicht gefallen : aber wir wollen uns über
jjWjkn der rumänischen Politik kernen Illusionen

mul wir sind bereit, vor allen Dingen militärisch,
ssja in harten Kriegszeiten unbedingt die Hauptsache
.Darüber sollen natürlich nicht viele Worte verloren
' i Aber es genügt daran zu erinnern , daß wir

Hindenburg noch unseren Generalfeldmarschall
hdenfen haben, der seit der großartigen Durchführung
t serbischen Feldzuges äußerlich wieder im Hintergründe
I Kriegsschauplatzes geblieben , aber deswegen gewiß
“ untätig gewesen ist. Auch die Bulgaren sind

darüber hat Ministerpräsident Radoslawow
erst das Notwendige gesagt, und wie, dre

- b̂erichte vom Freitag zeigen , genieren sie sta, auch
euicht, an der macedonisch-griechischen Grenze kräftige

Ijeidjen von sich zu geben. Sie haben die Serben
aus Florina verjagt , und die Engländer und

sen haben am lieblichen Doiran -See auch schon ganz
Hiebe besehen. Also , wenn es die Rumänen

s gelüsten sollte, an der zweiten Auflage der Balkan-
'ge der Ententebrüder teilzimehmen , so müßte es

^en recht sein. Warum sollten sie auch einen
Msvertrag halten, nachdem die Italiener so schöne

und Worte gefunden haben, um ihren heni!-
Wen Verrat am Dreibunde zu rechtfertigen? Rach

. was wir -bisher erlebt haben, müssen wir darauf
j sein, daß uns auch diese letzte Erfahrung nicht erspart

hallte trotzdem die Vernunft in Bukarest die Ober¬
sten , dann um so besser, Sieben Bratianu hat ja auch
*™’9 noch ein Wort mitzusprechen: so weit man ihn
Mw seines Landes kennt, mag man sich nur schwer
schließen ihn eines Vertragsbruchs für fähig zu
Ebenso soll nicht übersehen werden, daß die bekannten
Macher russischer Prägung , die Filipesku und Jonesku,
Mchaus nicht ausschließlich die politische Lage des
Mes beherrschen; die Konservativen unter Carp und
-""Uoman stehen nach wie vor aus ihrem Posten und
Jr an Gegenwirkungen gegen das Treiben der

Wd Kaffeehauspolitiker durchaus nicht fehlen,
z» EEntscheidung drängt, und wer im Schlußkampf
-vK 01  wachen wird , ist nicht vorauszüsehen . Die

kn» ?rieg und Frieden hat in Bukarest schon
utl ? °us des Messers Schneide gestanden. Wird sie
feg ? Mieder im Sinne der Neutralität des Kömg-
Ê Mtwortet, dann werden auch die Russen alle

aus ihre Offensive 1916 endgültig begraben

politische Rimdfcbau.
Deutliches Reich*

+ Der Bundesrat bestimmte im Juni d- Js ., Heß zur
Schaffung öffentlicher Arbeitsnachweise nach Friedens-
schlüß zur schnellen Unterbringung der HeimkeHr-nd-n
Kriegsteilnehmer die Landesbehörden Gemeinde und
Gemeindeverbände verpflichten können, öffentliche un¬
parteiische Arbeitsnachweise zu errichten, sowie zu den
Kosten von anderen Gemeinden errichteter Arbeitsnachweise
beizutragen . Die preußische Regierung hat nunmehr die
Regierungspräsidenten ermächtigt, Gemeinden oder Kreise
zur Einrichtung von Arbeitsnachweisen zu verpflichten
und alle Anordnungen zu treffen, wenn ein Bedürfnis vor¬
liegt , dessen Erfüllung die Gemeinden oder Kreise ab-
lehnen. ,

+ Vor kurzem wurde die Behauptung zurückgewiesen,
die Reise des Reichsschatzsckretärsv. Roedern nach München
habe der Besprechung von Monopolplänen gegolten.
Wie nun das Berl . Tagebl . von angeblich wohlunterrichteter
Seite erfahren haben will , würden zurzeit im Reichsschatz¬
amt verschiedene Monopolpläne bearbeitet , Nicht anders
freilich als die anderen steuerlichen Möglichkeiten , die suc
die unmittelbar nach dem Kriege bevorstehende Neu-
gestaltung der Reichsfinanzen in Frage kommen. Bestimmte
Pläne werden allerdings gegenwärtig nicht verfolgt und
seien daher auch in München nicht erörtert worden.

+ In der nächsten außerordentlichen Tagung des sächsischen
Landtags soll ein Gesetzentwurf über die anderweitige
Besteuerung des Einkommens von Ehegatten rm König¬
reich Sachsen zur Beratung kommen. Bisher konnten
Ehegatten ihr Einkommen bei der Einschätzung zur Sraats-
einkommensteuer getrennt angeben. Dieser Brauch <ou
wegfallen . Man erhofft bei der Negierung von der
Änderung eine Mehreinnahme von ungefähr 80000V Narr.

+ Unmittelbar bevorstehend soll die Verstaatlich »«« des
Elcktrizitätswesens rm Königreich Sachsen fem. Nach
Meldungen aus Berlin ist zwischen der sächsischen Regierung
und der Berliner Elektrizitätslieserungsgesellschaft ein
neuer Vertrag über den staatlichen Ankauf des Elektrizitäts¬
werkes Hirschfelde in der Lausitz zustande gekommen, der
wesentlich günstiger ist als der erste Vertragsentwurf , der
von der Zweiten Kammer stark bemängelt worden war.
Es haben Verhandlungen zwischen der Regierung und Pstt-
gliedern der Zweiten Kammer stattgefunden, bei denen für
alle wesentlichen Prrnkte eine volle Übereinstimmung erzielt
wurde . Der Vertrag muß bis zum 1. Oktober d. I . vom
Staate vollzogen werden . .

+ Der Ausschuß des deutschen Arbeiterkongreffes
christlich-nationaler Arbeiter und Angestellten beschäftigte
sich bei einer im Reichstagsgebäude zu Berlin ab gehaltenen
Tagung mit den „Zielen und Aufgaben der deutschen Politik
in und nach dem Kriege ". Man einigte sich auf eine Ent¬
schließung, die eine starke, schwer angreifbare Stellung des
Reiches auf dem europäischen Festland , volkstümliche Ge¬
staltung des preußischen Wahlrechts , Schutz der Konsum¬
kraft der Bevölkerung . Verbesserung der inneren Kriegs¬
wirtschaft mit Bezug auf Ernährung zu angemessenen
Preisen fordert, ferner den Willen zum unerschütterlichen
Aushalten und Durchkämpfen und Vertrauen zur politi¬
schen und militärischen Führung des Reiches bekundet.

Hsterveick - Clngarn.
X Im Armeebefehl des österreichischen Oberkom-

mmidicrendcn zum Geburtstag Kaiser Kranz Josefs
finden sich die von stolzer Gewißheit getragenen Worte:
„Harte Kämpfe hatten die meinem Oberbefehl anvertrauten
Streitkräfte in den lebten Wochen abermals zu bestehen;
mit nie dagewesenen Opfern versucht der Feind , uns den
Sieg zu entwinden , und doch erfüllt uns gerade das Er¬
gebnis dieses Ringens bei aller soldatischen Bescheidenheit
mit stolzester Zuversicht. Der Tag der Einkehr für unsere
Gegner wird kommen. Die auf Leben und Tod zu-
samniengeschweißten österreichisch-ungarischen und deutschen
Heere und Flotten und die Armeen ihrer Bundesgenossen
sind nie und nimmer niederzuringen ! Eure Majestät
wurden vor zwei Jahren in schwerer Stunde gezwungen,
das Schwert zu ziehen — Eure Majestät werden es m
Sieg und Ehren wieder versorgen." Der greise Kaiser
antwortete dem Feldmarschall Erzherzog Friedrich, daß er
gleichfalls mit vollem Vertrauen dem entscheidenden Er¬
folge entgegensehe.

Schweden.
x Die englischen Drohungen gegen die schwedische Ver-

sorguugsmöglichleit hat neue Gestalt angenommen . , Der
König von England hat die Verordnung , unterschrieben,
durch die jede Ausfuhr nach Schweden untersagt wird,
falls nicht eine besondere Erlaubnis des britischen Kriegs¬
handelsrats vorliegt . . . . . . . . .

Der für Schwedens Selbständigkeit tief verletzende
Schritt Englands ruft natürlich starke Verbitterung rm
ganzen Lande wach. Auf welche Weise man der englischen
Vergewaltigung entgegentreten wird , steht noch dahin.

Italien.
X über die Ursachen des Wechsels auf dem britische«

beim Söultfrtit biiiwßit iefet itucrcilöntc

Einzelheiten an die Öffentlichkeit. Lrov
Ableugmwgen wissen die Eingeweihten ganz genau, daß
man in London höchst unzufrieden mit dem bisherigen
Gesandten Sir Henry Howard war , weil es SoErd n ckl
gelungen ist, den Papst für eine ausgesprochene Stellung¬
nahme gegen Deutschland zu gewinnen , und we
nicht verchindern konnte, daß der Papst für Castm -nt y
trat und diesem sogar seinen Segen sandte, was natur M
für Irland eine politische Bedeutung hatte. — freut«
der neue Gesandte Graf Salis irgendwie andere Resultate
zu erzielen imstande ist. wird allgemein bezweifelt.

Erollbritrnnien.
x Bezeichnend für die erregte Stimmung in Irland

ist einer der merkwürdigsten Vorgänge der britischen Par-
IÄS , d-r f& im Uny - u,-erschien der Bürgermeister von Dublin m voller Llmrs
kleidung und ersuchte im Namen der Stadt um eme neue
Untersuchung der Erschießung der Dubliner Burger m der
Königstraße während des irischen Aufstandes.
Hus In - und Hustend.

Berlin . 20. Auq. Halbamtlich wird daraus hmgewiesen,
daß in der dänischen Presse eine Wandlung wahrnehmbar sei.
Bisher war sie neutral ; in letzter Zeit betreibt die Groß-Pr -sse
Dänemarks aber unter der Maske der Neutralität eme Hetze gegen
die Mittelmächte, die die Grenze des Erlaubten überschreitet.

Berlin , 20. Auq. Erbprinz Emanuel zu Salm-Salm ist
bei Pinsk durch einen Granatsplitter am Kopfe verwundet worden
und seinen Verletzungen erlegen.

Stockholm, 20. Aug. Im Hauptquartier des Zaren fand
ein erneuter Kromat statt , dem man besondere Bedeutung beuegt.
Bemerkenswert ist die Tatsache, daß der Vize-Praftdent der Duma
Protopapow erneut an den Ministerberatungen teilnahm , denn
es ist nach früheren Berichten der Moskauer Blatter bekannt daß
Protopapow bei seiner Rückkehr aus England und dem neutralen
Austande Beziehungen zu hervorragenden deutschen Po .rtrkern
anzuknüpfen suchte.

Stockholm, 20. Aua. Wie die Rußkoje Slowo berichtet,
besuchte der Oberbürgermeister von Moskau am 8 August den
Ministerpräsidenten Stürmer . Dieser bat den Oberbürgermeister,
der Moskauer Bevölkerung mitzuteilen, daß Rußlands Abmachun¬
gen und Verträge mit den Bundesgenossen unverändert bleiben.
Wörtlich fubr Stürmer fort : „Rußland will noch weilergehen.
ES hält es für seine Pflicht, alle Maßnahmen durchzufuhren, die
von England gegen Deutschland in Vorschlag gebracht sind.

Wien , 19. Aug. Kaiser Franz Josef ließ, dem ameri-
kanischen Botschafter Penfield sein Biidms mit elLenhandiger
Unterschrift überreichen.

Amsterdam, 19. Aug. Die holländischen Dampfer mit
Reaierungsgetreide werden noch immer m England zurück»
gehalten . Das geschieht nun schon seit sechs bis acht Wochen.
In zwei Dampfern hat das Getreide zu keimen begonnen.

Bern , 19. Aug. „Temps " zufolge finden die griechischen
Wahlen am 27. September statt. o , o

Haag , 19. Aug. Die Erste Kammer bat das Lebens¬
mittelverteilungsgesetz und die Zwanzig - Millionen ' Kredit-
Vorlage zum Ankauf und zur Bereitstellung von Ledensnutteln
angenommen . .

London , 19. Aua. Amtlich wird mitgeteilt : Marqueß
of Creme  ist zum Präsidenten des Unterrichtsministeriums
ernannt worden an Stelle des Arbeiterministers Arthur
Henderson. der zum Generalzahlmeister ernannt worden ist
und im Kabinett als Berater der Regierung m Arbeiterstagen
bleibt. . _ _

Petersburg , 19. Aug. Innerhalb des Verwaltungs-
bernchs des russischen Landwirtschaftsmmisteriums, wurden
Unterschlagungen im Gesamtbetrag 63 Millionen
Rubel aufgedeckt. 15 Millionen sind allein betm Schleusenbau
des Donflusses spurlos verschwunden. _ ,

Newyork , 19. Aug. Im Kongreß stat allgemeine Ent¬
rüstung gegen die britischen schwarzen Listen  hervor.
Viele Redner verlangten energische Stellungnahme.

Washington . 19. Aug . Die Bemühungen des Präsidenten,
die Lage der Eisenbahner,  die auf emem toten Punkt an-
gelangt ist, zu lösen, sind bisher vergeblich geblieben. j

Der Krieg.
Unaufhörlich blasen die englischen und französisch

Hörner zum Sturm . Immer von neuem walzen sich dichl«
Massen gegen die deutschen Stellungen beran. Unerschutter.
halteu unsere Braven Stand . In Blut ersticken die f m^
lichen Angriffe . Auch wiederholte Vorstotze der Russen
brachen zusammen, dagegen gewinnt unsere Gegenoffensw
in den Karpathen immer werter an Raum , ebenso der
Vormarsch bei Florina.
engUfcb -f ranzörifebe JMalTenangriffcgefcbeitert

Die Magurahöhe in den Karpathen  erstürmt .j
Großes Hauptquartier , 19. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Einer gewaltigen Kraftanstrengung unserer verbündeten

Gegner haben unsere tapferen Truppen gestern m opfer-
fiwibigcr Ausdauer siegreich getrotzt. Etwa Zu gleicher
Zeit setzten nachmittags nach dem bis zur autzevten Heftig¬
keit gesteigerten Vorbereitungsfeuer englisch-französischer
Massen nördlich der Somme auf der etwa ^ Kilometer
breiten Front Ovillers - Clery und sehr erhebliche fran¬
zösische Kräfte rechts der Maas gegen ^ n̂ Abschmtt
Tviauuwnt —Lleuro sowie aeaen uniere Stellungen tm



Chapitre - und Bergwalde züm Sturm an . Nördlich der
Somme wütete der Kampf bis tief in die Nacht . An
mehreren Stellen drang der Gegner in unsere vorderste
Linie ein und wurde wieder geworfen . Beiderseits des
fest in unserer Hand gebliebenen Guillemont hält er ge¬
wonnene Grabenteile besetzt. Zwischen Guillemont und
Maurepas haben wir nachts unsere oorgebogene Linie
durch Befehl planmäßig etwas verkürzt.

Mit ungeheuren Blntopfern Hirt der Feind scifli im
ganzen gescheiterten Anstrengungen bezahlt . Garde -, ichei-
uische, bayerische , sächsische und tvürttembergische Truppen
behaupten uncrschüttert ihre Stellungen.

Rechts der Maas rst der wiederholte französische An¬
sturm nach teilweise erbittertem Ringen unter schwersten
Verlusten für den Angreifer gebröchen. Am Dorfe Fleury
wird der Kampf noch fortgesetzt. Im Ostteil des Chapitre-
Waldes wurden im Gegenstoß über 100 Gefangene ge¬
macht . Im Bergwalde wurden ' völlig zerschossene vorge¬
schobene Grabenstücke dem Gegner überlassen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generasfeldmarschalls v . Hindenburg.
Das Gefecht westlich deL Nobel -Sees wurde gestern fvrr-
gesetzt. Die angreifenden Russen sind restlos zurück¬
geworfen . Sie ließen an Gefangenen drei Offiziere,
320 Mann , sowie vier Maschinengewehre in unserer
Hand . — Der Feind steigerte an vielen Stellen der
Stochod -Front merklich sein Artilleriefeuer . Beiderseits
von Rudka —Czerewiszoze sind örtliche Kämpfe im Gange.
— Bei Szelwow wurden schwächere russische Angriff ^ zum
Scheitern gebracht . Bei Zwiniacze Vortruppen des Gegners
zurückgeworfen . /

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs Karl.
Nördlich der Karpathen ist die Lage unverändert.

Die Magura -Höhe nördlich hes Capul ist von den ver¬
bündeten Truppen im Sturm genommen. 600 Gefangene
sind cingebracht . Gegenangriffe sind abgewiescn.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Der Gegenangriff ist südlich und östlich oon Florina
im guten Fortschreiten . — Südwestlich des Doiran -Sees
wiederholen sich mit Unterbrechungen die Gefechte an den
bulgarischen Vor -Stellungen . — Östlich der Struma ist der
Vrunüi -Balkan (Sarlija Planina ) überschritten.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T .B.

»

Großes Hauptquartier , 20. August.
MlMcner striegzlchauplalr. f

Nördlich der Somme flaute die Angriffstätigkeit all¬
mählich ab . Bei Ovillers dauerten Nahkämpfe noch bis
zum Abend an , vereinzelte englische Angriffe sind .nord¬
westlich Pozi ^ res und beiderseits des Foureaux -Waides
abgewiesen . Nach den setzt vorliegenden Meldungen
haben am 18 . August mindestens 8 enalische und 4
französische Divisionen am Angriff teilgenommeq ;,; ..

Rechts der Maas wiederholte der Feind gestern allend
seine Angriffe im Thiaiimont -Fleuiyabschnitt . Er ist in
das Dorf Fleury erneut ..emgedrungen , im übrigen aber
abgewiesen . Nordwestlich des ' Werkes Thiaumont und
im Chapitrewalde blieben feindliche Handgranattz .n-Dor-
stöße ergebnislos . J? ■ • vd

Englische Patrouillen wurden bei Fromelles und
nordwestlich von Lievien zurückgeschlagen . Wir machten
bei Leintrey einige Gefangene.

veMicder Rricasrcftawplatz. r
Front des Genelalfeldmarschnllsv. Hindeuburg.

An der Beresina , nordöstlich von Djeljatitszi , wurden
russische Uebergangsversuche vereitelt.

Beiderseits von Rudka -EzÜwiszeze/ >am Stochod . ist
das Gefecht mit feindlichen , auf das Westufer vorge¬
drungenen Truppen noch im Gange . Im erfolgreichen

ver Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

67) Nachdruck verboten.
Es war gerade die Stelle , an der WolfgaM a« Morgen

hinüntelgeklettert war . Und der Gedanke kam ihm, -wie viel
besser es für ihn gewesen wäre, wenn er bei dem»-«wag¬
halsigen Versuch hinabgesnirzt »vöire. ~ «mit

Fermor gab ihm noch einmal, die freiindliche Versicherung,
daß er ein beinahe unfehlbarer Schütze sei und daß er Darum
schnell und schmerzlos sterben würde. Vonles streckt̂ ihm so¬
gar die Hand entgegen, die Burkhardt in einer ArtEalgen-
humor herzhaft drückte und schüttelte. . .

„Es wäre mir lieber gewesen, wenn wir hätteiz,Freunde
werden können/ sagte der ly'ttge Amerikaner dabei. ,.. „?kber
man muß es tragen können.. Jetzt  verabschieden wir uns
in bestem Einvernehmen ; nmm wir uns ivieüerschcn, sind wir
erbitterte Feinde ."

Und Fermor wandte sich, als er schon in der Tür stand,
noch einmal um.

„Es ist schade — wirklich schade!" sagte er dabei. „Denn,
wie gesagt — Sie sind ellffganzer Mann ."

Dann schloß sich hw .Tür hinter ihnen, und Wolfgang
war mit der Französin allein. Berthe hatte sich so gesetzt,
daß er ihr Gesicht nicht ' sehen konnte;, und verhielt sich
zunächst schweigend.

Dann aber sprang sie erregt aus und begann von neuem
im Zimmer auf und ' ab zu gehen. Wüksganz sah, daß ihr
Gesicht einen beinahe traurigen Ausdrück'hatte-

Sie zog ihre Uhr und betrachtest' eine Weile das lang¬
same Vorrücken des Zeigers . Dann aber steckte esie sie
schnell wieder ei».

„Es ist gräßlich !" stich sie hervor. „Gräßlich !"
Wolfgang lachte bitter auf.
„Wie ' können Sie sich über den Mard —" ep betonte

das Wort — „den Mord eines Einzelnen aufregett. Miß
Ravenaud ? — Sie — die unbedenklich ein Schiff in die
Luft sprengen wollten, das fünfzig Personen und mehr
trägt !"

Leidenschaftlichheftig wandte sie sich um.
„Wie können Sie jetzt lachen?" schrie sie beinahe. „O , ich

verwünsche, daß Sie es köünml — Wären Sie weiter vor
uns geflohen, wären Sie uns feige ausgewichen — tausendmal
hätte ich Sie umbringen können,, mit meinen eigenen Händen,
wenn es sein mutstel — Aber da« Sie io lavier waren — io
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Gegenangriff wurden hier 6 Offiziere . 367 Mann gefangen
genommen und sechs Maschinengewehre erbeutet.

Oestlich von Kisielin warfen wir die Russen aus
einigen vorgeschobenen Gräben.

Frou des Geuerals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Nördlich der Karpathen keine besonderen Ereignisse.
Im Waldgebirge setzten deutsche Truppen sich in den

Besitz der Höhe Kreta , südlich von Zabie , und wirsen
starke feindliche Gegenangriffe an der Magura ab.
»aNian-Rriegrlchaupläir.

- Biklista . südlich des Prespa -Sees , und Banica sind
genommen . Nördlich des Ostrovo -Sees ist die serbische
Drina -Division von den beherrschenden Höhen Tzemcat
Jeri uni , Meterio Tepeso geworfen ; Gegenangriffe sind
abgewiesen.
Oberste 'Heeresleitung.  Amtlich durch das W . T . B.

*

kttolge deutTcber U vooie an knglamk OftkiiDt.
WTB Berlin,  20 . August (Amtlich .)

Durch unsere B -Boote wurden am 10 . August in
den Gewässern der englischen Qstküste ein feindlicher
kleiner Kreuzer und ein Zeistörer vernichtet , ein weiterer
Kreuzer und ein Linienschiff burd ) Torpedotreffer schwer
beschädigt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Örteppeicstil'ck-ungLpil'cker k̂ eercsbenkcHt.
Amtlich wird verlautbart : Wien,  l9 . August.

Russischer Kriegsschauplatz.
Hecrcsfront des Generals der Kavallerie Erz¬

herzogs Karl. Westlich von Moldawa in der Bukowina
erstürmten Honvedinfanterie und deutsche Bataillone die
heiß umstrittene Höhe Magura . Die Russen ließen
000 Gefangene und zwei Maschinengewehre in der Hand
der Angreifer . Russische Gcgeikangriffe scheiterten.

Westlich von Zabie nahmen wir vorgeschobene Truppen
nach heftigen Kämpfen gegen den Erna Hora -Rücken zurück.
Knapp , .nordwestlich von Stanislau wiesen unsere Jäger
einen .ruffischen Vorstoß ab.

Heercsfront des Generalseldmarschalls v. Hinden-
burg. Bei Szelmow miesen Misere Truppen einen russischen
Angriff ab . Bei Tobol am Stochod wurde ein bis in
unsere Gräben geführter Vorstoß des Gegners abgeschlagen.
Neuerlicher russischer Angriff im Gange.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Der gestrige Tag verlief auch an der küstenländischen
Front ziemlich ruhig . An der Jsonzostrecke nordöstlich von
Plava säuberten unsere Truppen das linke Flußufer von
schwächeren feindlichen Abteilungen , die sich bei Globna
und Britof eingenistet hatten und machten etwa 50 Ge¬
fangene . , Ein Nachtngriff der Italiener gegen ein Front-
stück südlich des Wippachtales wurde glatt abgeschlagen.

An der Fleimstalfront brachte eine Unternehmung
gegen eine feindliche Vor -Stellung südöstlich der Cima di
Locche 60 Gefangene und zwei Granatwerfer ein . —
Italienische Abteilungen , die abends gegen unsere Stellungen
im Gebiet des Monte Zibio vorgingen , wurden abge¬
wiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

In Montenegro und Albanien nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS

v. Hoejer,  Feldmarschalleutnant.

Amtlich wird verlautbart : Wien,  20 . August.
Rassischer Kriegsschauplatz.

Heeresfroot des Geuerals der KavallerieE>zhe»zog Karl.
Aus der Magura , westlich von Moldava , wurden

stark! — Sie wissen ja nicht, wie ich Akut und Stärke liebe,
anbete — wie ich alles hasse, was niedrig und feige ist. Und
Sie wurden mir als niedrig und feige geschildert, Randow,
als eine Bestie<. die man zevtreten müsse und vernichten. -
Hundert Schwächlinge will ich morden, ohne mir Gewissens¬
bisse zu machen, nicht abw einen Mann , wie Sie es sind,
einen kraftvollen, energischen, mutigen Marin , der lachen kann,
wenn er in den Tod geht!"

Wie ein Strom , der alles mit sich fortreißt , waren die
Worte aus ihrem Mrinde gekommen. Sie wußte wohl selbst
nicht wie schön sie in diesem Augenblick war.

Und auch der Mann , an den ihre Worte gerichtet waren,
sah es nicht. Er hatte sich van ihr abgewendet und blickte
durch das Fenster in die Winternacht hinaus.

Seine Erwiderung klang hart und kalt.
„Es hat in Ihrer Macht gelegen, den Mord zu verhindern,"

sagte er ruhig . „Aber es wäre nicht gut für Sie gewesen
Berthe Ravenaud . Hätte ich noch eine Woche zu leben, so iväre
es mir die wichtigste Aufgabe, Sie durch eine Anzeige bei den
Gerichten unschädlich zu machen, Sie und Ihre Spceßaeiellen.

Sie haben also keine Ursache, über mein Schicksal zn klagen. —
Mein Handeln wurde mir durch die Gesetze der Ehre , in denen
ich erzogen worden bin, zur Pflicht gemacht. Ob Sie mich
bewunderten oder nicht, hatte darauf natürlich keinen Einfluß
und ist mir auch sehr gleichgültig. Die Gefühle von Ver¬
brechern interessieren mich nicht."

Es wurde ganz still in dem Zimmer . ES war dem Gesichte
der Französin nicht anzusehen, wie die Worte des Mannes auf
sie gewirkt hatten . Ihre Züge hatten eine steinerne Unbeweglich,
keit angenommen , während sie sich langsam wieder setzte.

„Es tut mir leid, daß ich mich habe gehen lassen," sagtesie, an¬
scheinend ganz ruhig . Dann verharrte sie im Schweigen, bis Wolf-
gang plötzlich seinen Hut vom Tische nahm und sich der Türzuwandte.

„Ist es Zefl ?" fragte sie. „Gute Nacht denn, Herr von
Randow ."

Alle Erregung schien von ihr genommen. Als Wolfgang
sedoch von der Tür aus noch einmal zurückblickte, sah er, daß
sie den Kopf auf die Arme gelegt hatte und bittersich
weinte. -

Es war eine merkwürdig helle Nacht, Schon von weitem
konnte er den Flaggenmast erkennen, und wie eine dunkle Wand
hob sich das Gehölz, darin ihn sein Schicksal erreichen sollte,
oom Horizonte ab. An der gleichen Stelle wie am Morgen
bog er vom Wege ab und ging bis zum Rande der Klippen.
— Es war gatiz windstill geworden, und die Oberfläche des

mehrere Angriffe abgeschlagen . Deutsche
den Berg Kreta in Besitz . An den Nord ^ »
Erna Hora wird weiter gekämpft . Nördlj^
taren -Berg scheiterten stärkere Vorstöße ^
Südlich von Horozanka zersprengte unser % $
eine vorrückende russische Kolonne.

HeereSsront de« Geueralstldmarschnlls ^
Bei Kisielin vertrieben deutsche AbtelE

Feind aus einigen vorgeschobenen Grabe,,
Czerwiszcze , wo die Russen auf das west,ĵ >!
Ufer vorgedrungen sind , ist ein Gegenanar » .H
reichem Fortschreiten.

Der Gegner ließ 6 Offiziere , 367
schinengewehre in der Hand der Verbündeten^
Italienischer und südöstlicher « riegsschaup ^ .

Keine besonderen Ereignisse . 1

, Der Stellvertreter des Chefs des G °n
v . Hoefer,  Feldmarschalleutnant ^

Wien , 20 . Aug . Unsere neue Front jm -
hat sich sehr befestigt , die operative Lage h^ 3*
nicht verschlechtert . Muß man auch ' jeder, »
Angriffe der Italiener erwarten , so ist dock
nicht mehr gefährdet , als seit Beginn des »
Italien.

Kußlando „polmTchc Brigade«
Ein plumper Schwindel.

Die Nordd . Allg . Ztg . führt  die Bebmwr.
Viewerbandspresse . daß nicht nur auf deutsch-r>>> -
sondern auch auf russischer Seite eine Legion *
Freiwilliger gebildet sei,  auf das gebXJ 1
zurück. Diese „Polnische Brigade ", wie | ie
des russischen Heeres hieß , war sonderbarerw °n^
den vordersten Kampflinien zu suchen. Könnt,
einmal dort ermitteln , so war es meistens LS
Punkten " der Front , das heißt an Stellen
griffe und größere Kampfhandlungen kaum in
Es mußte also wohl etwas nicht mit ihr in
Die Aufklärung  sollte denn auch konimen. Bei -
Bitten der Russen von der Armee Woyrsck '
Waffenstillstand zur Bergung der feindlichen
und Toten benutzten zahlreiche Soldaten der"
Brigade " die Gelegenheit , in die deutschen L
springest . Sie berichteten unter lebhaften Klagen?

Die ganze „ Polnische Brigade " sei nichts als
sischer Betrug . Kein einziger Freiwilliger
darin : Dir Polen würden aus allen Regiment««̂
genommen und in Bobruisk zusammengestellt . Zu«s, j
sie einen polnischen Kommandeur , später aber cinenV

Die Stimmung ist stark ruffenfeindlich , um sonn
die meisten Leute aus den von den Mittelmächten L
Gebieten stammen , wo ihre Angehörigen , wie st!
in Frieden leben . Das wissen die Russen recht«
ließen sie daher nicht in die erste Linie . „Weins
Gelegenheit bietet " — sagten die Überläufer —
zu Euch herüber . Gott sei Dank , daß wir gh
sind." So also siebt die berühmte „Polnische Bö
russischen Leere aus!

Englands Blutopfer an der rsomwe.
Das Offizierkorps völlig  dezimiert,

über die furchtbaren englischen Verluste während>
2Vr Monate dauernden Offensive an der Somme sch
ein militärischer Mitarbeiter des Stockholmer 3
bladet " :

Man sieht aus den englischen Verlustziffern rür{
ziere , daß die Verluste , die das eroberte
kostet hat , an Zahl ungefähr der Bevölkerung l
Holms gleich sind. Die Zahl der gefallenen Offizier
trägt 40 bis >00. ja 140 an einem Tage , und da'

Meeres lag vollkommen ruhig , Rur gerade unter ihm<
»» einförmiges Rauschen — die Brandung , die sich an
Felsen brach.

Als er nach der Stelle hinüberblickte, wo er zum!
hinuntergestiegen war , bemerkte er auf dem schmalen Sir
Strand einen schwachen Lichtschein. Er erinnerte sich, i
Boules eine kleine Laterne bei sich hatte, als er da
verließ. Aber was tat der Amerikaner dort unten?
hatte er in der Nacht den gefährlichen Abstieg gewagt?

Er zerbrach sich jedoch nicht lange den Kopf darübe
ging langsam nach der verabredeten Stelle hinüber. Er I
an dem Flaggenmast vorbei, der sich in der Dunkelheit|
jpenstisch ausnahm , und erreichte bald die ersten Büsche

Nun hielt er sick etwas mehr landeinwärls und l"
am Anfang des Gehölzes auf und nieder zu gehen.
Augenblick erwartete er die tödliche Kugel — aber alles«
still, nichts rührte sich.

Er wurde ein wenig nervös . Die Minuten de!
ihm zu Stunden und er atmete erleichtert auf, als er«
etiva hundert Meter von sich entfernt, die Umnsie a>
menschlichen Gestalt gewahrte.

Er selbst befand sich gerade im Schatten eines^
Busches. Langsam ging er vorwärts — nur fünf
»och, so würde er die schützende Dunkelheit verlassen,
gräßliche Tat konnte geschehen.

36. Kapitel.
Kapitän James Crawford begab sich nach der A

der Höllenmaschine sogleich in den Salon um iArq .
dem Geschehnis in Kenntnis zu setzen. Die junge rst
ihre Tante waren in der Tat durch das plöUlchr^W
des Schisses in Schrecken gesetzt rvorden ; Herthâ bewnô
das seltsame Benehmen des Engländers , als sie tz"
Erklärung befragt hatte. ,, Äj

„Wir haben allen Grund , dem Himmel dankbar gj
sagte Crawford ernst. „Denn wir waren nur um
vom Tode entfernt ."

Und er erzählte, was sich soeben
Hertha wurde sehr blaß ; aber während ihre ^,anl -3
zwammenschlug und einen Schrcckensruf nach
ausstieß. bewahrte ne vollkonimen ibre Rübe. ^



k . . n Offizier kommen, so kann man auch
siif. !rlufle ungefähr berechnen. Die Zahl der

rfff hrei, bis viermal so groß.
^ Volksblatt " berichtet wird , hat das

6eiti» j.ius besonders schwer gelitten, zur Auf-
mußten aus 25 Divisionen Offiziere

v;,pti Zahlreiche Kavallerieosfiziere sind
-cn In den Verlustlisten findet man

Akajore von 26 Jahren , Unteroffiziere
i\x Leutnants, sondern gleich zu Haupt-

n-rv̂oni v r  ru peuuiunis , luuutiu ou vuuvv
, *»eröcm herrscht großer Ntcmgel an Ärzten,

Frauen zu Feldärzten ernannt, in den
fr * nt-n werden 500 Ärzte für das englische

cn̂ g,„ den ersten Tagen der Offensive büßten
.K / «beiten nie unter 40 7° ein. es finden sich
ir.eü r0n 60, 70 und 75 7°. ' Dabei haben,
nSÄ bervorhebt, die Truppen der Engländer
flffr iiüA  nicht die kleinste Stadt oder den
M '^ 'bnknotenpunkt genommen. Bei diesem

würde der Krieg 30 Jahre dauern, bis
mvo- Grenze in Lothringen erreicht hätte, und

deuî ^ .Arankreicĥ entvölkert.

, ê cke ĵ ieckeMage bei florina.
^ «i ^Dcrtanb ist ein böser Strich durch
«i morden. Der Rest des ehema ^
ig 8̂ , ' M die griechisch-macedonische Front ge.
£{lc« war um auf Monastir vorzustoßen, ist von

sticken und bulgarischen Truppen im Gegen-
M Demonstration Sarrails geworfen

E serbische Donaudivision mußte Florina preis-
^ Kiadt liegt 15 Kilometer südlich der mace-
^ und ihr Besitz sichert uns einen antzer-

' «giacn Stützpunkt unserer rechten westlichen
Än Neretschka-Plateau . Nach Saloniki führen

L -wei große Zugangsrouten : eine direkte, die
über Doiran südwärts folgt, und eine zweite,

ausgreifendem Bogen über Monastir—
die Täler und Pässe des griechisch.

Grenzgebiets durchmißt. Beide Routen haben
JK 3 Die letzten Angriffe der Entente waren
Ä an der Wardarlinie , unser Gegenstoß dagegen
/ 'esten Zufahrtsroute . Unser linker, östlicher
5 „rt bekanntlich im Strumatal , wo die ver-

die
ehemaligen

"f/ncn vor längerer Zeit das griechische Fort
baden Die Gesamtsront hat eine Ausdeh-

, md 180 bis 200 Kilometer in der Luftlinie,
^rwoevmitz der Weltgeschichte mutet es an. daß

- Militärkommando in Florina eben erst von
'/Regierung die Räumung und Übergabe vor»
ifrften Dörfern an der Linie Florina —Osboga—
»erlangt hatte. Einige Tage nach diesem vor-

Verlangen mußten die Serben Florina selbst prers-
Neue Kämpfe um Doiran.

der bulgarische Generalstab meldet, erneuerten die
mehrfach ihre Angriffe auf die vorgeschobenen
n Stellungen südlich und westlich der Stadt

und im Dorfe Doltscheni. Der Feind wurde
st durch Feuer, an einzelnen Punkten durch
'ff mid im Handgemenge, geworfen und mußte

,r schwersten Verlusten zurückziehen. Ein Ge-
deutscher Flugzeuge griff Eisenbahnbauten beim
etschewo und feindliche Lager bei den Dörfern

Gavaliantzi, Dragomirtzi und Kalabak wirksam
Flugzeuge kehrten zu ihrer Basis zurück.
Ztalienische Truppen in Saloniki,
qus Rom gemeldet wird , sind in Saloniki
Mann italienischer Truppen mit starkem

'eparf ausgeschifft worden . Fraglich bleibt aber,
Division bestimmt ist, unmittelbar an den Offen¬
em teilMwöhmen oder vorerst nur als Reserve
lii zu bleiben.
Wabrscheinlichkeit spricht dafür , daß die Italiener
Reserve dienen sollen. Italien hatte schon längst
vrechen gegeben, die Balkanexpedition zu unter-
tach der Besetzung von Görz drang England auf

und übte bei den wirtschaftlichenVerhandlungen
"za den bei ihm üblichen Druck in dieser Richtung

lckvrna mutzte sich also mit der Abjendung der
beeilen.

mgltfdK Oöfrie-Hrtnee abgefdirntten?
le jiu die Engländer äußerst unangenehme und be-
- Nachricht ist uns auf dem Wege über Basel ver-
worden.

tint Anzahl von Londoner Zeitungen enthält die
«tticitic, vom Zensor zugclassenc Nachricht, daß feit

zehn Tage» alle Verbindungen mit der englischen
»-Armee unterbrochen lind.
ie Bestätigung dieser Nachricht ist allerdings noch
isten. Unwahrscheinlich klingt sie nicht. Das ganze
tonische Abenteuer war völlig kopflos von den

rai eingeleitet. Der Fall Kut el Ämaras brachte
M den Blütenträumen von einem Vormarsch auf
>ein frostiges Ende, sondern auch die größte Ge¬
il für die ganze Tigris -Armee. Die Russen sollten
« schaffen. Der geschickte Gegenzug der Türken
mnlanfchah nach Hamadan in Persien hat auch hier
kllmden Ausweg verstopft. Englische Blätter aber
m schon vor Monaten , bald nach dem Fall von
Amara, daß die Türken durch eine am Euphrat
.Nahrisa reichende Umgrhungsbcwegung die eng-
vtellungen am Tigris schon rn den Flanken be-
- Das Ausbleiben von Na.ln nisten tönnle also
E .aus eine Abschrleidung durch die Türken zurück-sein.
^tutziestsche Söldner an der Westfront,

wsüwmrnd wird aus London , Paris und

klein« Krtcgspoft.
Berlin, 19. Aug. Erbprinz Emanuel zu Salm -Salm

ist bei Pinsk durch einen Granatsplitter am Kopse verwundet
worden und ist seinen Verletzungen erlegen.

Bern, 19. Aug. Nach Pariser Blättern ist eine neue
portugiesische Expedition gegen Deutsch -Ostafrika in
Vorbereitung.

Athen, 19. Aug. Die griechische Postverwaltung ver-
weigert fortan die Annahme von Briefen für Deutschland»
da es ihr unmöglich sei. sie zu beförd ern.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 22 . August.

Sonnenaufgang 5“ || Monduntergang 5°’ N.
Sonnenuntergang 8'° !! Mondaufgang 12 03 N.

Bo,u Weltkrieg 1914/1 ?».
22. 8. 1914 . Sieg des deutscl.- i Kronprinzen üher die

Franzosen bei Longwp. — Englische Truppen setzen nach
Frankreich über. — 1913 . Die Russen werden über die
Bahn Bialipiok—Brest-Lito wsk zurückgeworfen.

1789 Maler Johann Heinrich Tischbeind Ä. gest. — 1818
Rechtslehrer Rudolf v. Jhering geb. — >833 Englischer Maler
Edward Burne-Jones geb. — 1850 Dichter Nikolaus Lenau
Niembscho. Strehlenauj gest. — 1856 Architekt Emanuel v. Seidl
geb. - 1859 Maler Walter Firle geb. — 1903 Englischer Staats¬
mann Robert Ceci! Marquis os Salisbury gest.

in Der Krieg und die Ernähr ». „ der Jngend . Die
gegen den Friedensstand notwendig gewordene Ein¬
schränkung unserer Ernährung hat die Befürchtung wach-
gerusen, daß besonders unsere Jugend unter der jetzigen
Kost in ihrer Gesundheit und ihrem Ernährungszustände
beeinträchtigt werden könnte. Ärztliche Untersuchungen an
verschiedenen Orten des Reiches haben indessen den Beweis
geliefert, daß unsere Kriegsnahrung nur eine Verschiebung
der zur Erhaltung und zum weiteren Aufbau des Körpers
notwendigen Stoffe, nicht eine regelmäßige Minderung
derselben herbeigesührt hat. Den Beweis hierfür liefern
Untersuchungen des Stadtschularztes Dr . Thieme m
Chemnitz, dessen Schlußfolgerungen dadurch besonderen
Wert erhalten, daß sie sich auf die Ergebnisse früherer
Untersuchungen cm gleichaltrigen Kindern stützen können.
Untersucht wurden in beiden Fällen über tausend 14,ahrlge
Knaben die Ostern 1916 bzw. 1914 die Schule verließen.
Das Verhältnis der gesunden zu den kranken Kindern war m
beiden Beobachtungsfällen ungefähr dasselbe. Bet den ge¬
sunden Schülern zeigte sich 1916 durchschm tlich eine be¬
achtenswerte Zunahme in Größe und Gewicht. Dr Thieme
ermittelte 1914 eine Durchschnittsgröße von 143 Zenti-.
Metern, in diesem Jahre eine solche von 145,4 Zenti¬
metern während das Gewicht m Kilogramm von
34.5 aus 36,8 gestiegen war . Wenn hierbei auch eme zu¬
fällige Verschiedenheit in der körperlichen Veranlagung
der beiden untersuchten Jahresklasten nntsprechen sollte,
so erscheint uns diese durch die Tatsache ausgewogen zu
werden, daß der Prozentsatz der. blutarmen Kmder,191b
cierinaer war als 1914. er sank von 33,2 aus 32,4 /».
Ähnliche Beobachtungen, wie der Chemnitzer Stadtschularzt,
machte der württembergische Bezirksarzt Engelhorn, dessen
Untersuchungen sich auf 2562 Schulkinder un Alter von
6, 10 und 13 Jahren erstreckten, und der dabei freftstellte
daß mit wenigen Ausnahmen der Ernährungszustand der
Schüler dem der Friedenszeit mindestens gleichkam. Em
Mannheimer Arzt berichtet über gleiche Beobachtungen.
In einer westdeutschen Zeitung berichtete vor kurzem ern
Bonner Arzt über ähnlich günstige Erfahrungen.

, Leidet , daß die erste portugiesische Division
«UM in Lissabon nach Bordeaux emgeschifft und

Buttels Eisenbahn nach der Westfront befördert
In der ersten Septemberhälfte folgt eme

Ende September eine dritte Division. Alle
Lehmen die Verbündeten, die der portugiesischen
^überdies eine erste Anleihe von 150 Millionen
Mahren. Die Verbündeten liefern auch die Ge-
^ Gewehre. Portugal hat seine Landeskmder

als Söldner verkauft.

Hachenburg, 21 . Aug . Zu unserer letzten Notiz betr.
den Brand in hiesiger Stadt heben wir , um Mißver¬
ständnissen vorzubeugen , hervor , daß der Herr Bürger¬
meister den darin gemachten Ausführungen vollständig
ferne steht. Die gegebene Anregung zur Beisteuernng
eines Scherflein - für die schwer -Geschädigten ist em
wohlgemeinter Vorschlag - unserer Schriftleitung, ' die sich
zur Entgegennahme von Spenden und Weitergabe n er-
selben nicht berufen fühlt , sondern dafür die angegebene
Stelle für zuständig erachtete Hoffentlich fließen milde
Gaben reichlich, um die Not einzelner lindern zu können.

* Sammlung von Obstkecnen.  Um dem
Mangel an Oel in etwa abzuHelfen. ist es notig , daß
olles , was zur Oelgewinnui .g geeignet ist, diesem Zwecke
auch nutzbar gemacht wird . Die Kerne unserer
obstsorten sowie bieder Kürbisse enthalten ein gutes Oel,
das leider seither verloren ging , da sich wegen des Vor¬
handenseins reichlicher Oeimengen hierfür kein Bedürfnis
ergab . Heute aber , wo wir kein Oel aus dem Au-stand
einführen können, sind wir nur auf die Oelgewmnung
aus den uns zur Verfügung stehenden ölhaltigen Fruchten
angewiesen. Da es für den einzelnen zu umständlich
ist die Obstkerne zur Oelgewinnung aufzuspclchern und
weiterzuleiten , hat es der Vaterländische Arauenoerein
übernommen , das Sammeln der Obsikerne in die Hand
zu nehmen und die Weitergabe derselben an die zuständige
Stelle zu veranlassen . Auch in unserer Stadt ist eme
Sammelstelle errichtet worden , die sich bei Frau Forst¬
meister Hausdorf befindet . Jeder , der sich der kleinen
Mühe des Sammelns der Obstkerne unterzieht , kann diese
an die Sammelstelle abliefern und erhält dafür Bezah¬
lung , nachdem die gesammelten Kerne an die Zentrale
abqeliefert und von dieser beglichen worden smd. Ueber
das Sammeln der Kerne und die Behandlung derselben
ist das nähere aus dem in der heutigen Nummer abge¬
druckten Aufruf mit Merkblatt zu ersehen

MekkelbaL, 20. Aug. In vielen Gegenden des Wester¬
waldes macht sich ein bedeutender Aufschwung m in¬
dustrieller Beziehung bemerkbar . Besonders ist es der
Bergbau und die Gewinnung von Eisenerzen, die mit
großem Eifer betrieben werden . Auch in unserer Ge¬
meinde ist ein neuer Industriezweig im Entstehen . Es
wurden bei dem Bau der Wasserleitung ewige ZU Tag
gehende Eisensteingänge gefunden , die auf ihren Wert
untersucht worden sind. Die Untersiichungen . die van
einer auswärtigen Gesellschaft kürzlich angestellt wurden,
scheinen ein sehr gutes Ergebnis gehabt zu haben denn
in letzter Zeit laßt die Gesellschaft oberhalb des Dorfes
einen Schacht hauen. Bei diesen Arbeiten ist sehr wert¬

volles Gestein schon in geringer Tiefe zu tage getreten.
Herr .Karl Deimling von hier führt die vorläufigen Ar¬
beiten aus . Wir wünschen, daß der gute A" sang . ven
die bisherigen Arbeiten zeitigten , zu einem vollert Grsvige
führt und in unserer Gemeinde einen größeren bergvau-
lichen Betrieb erstxhen läßt , der unserer emheimstchen
Bevölkerung neue Erwerbsmöglichkeit schafft unv fi )
zum Hegen unserer Gemeinde und des Westerwalde
entwiMt . Glück auf!

]Vab und fern.
O Ansiedlnng schwer heimncsuchtcr Krieger auf

Eadinen . Auf dem Gut Cadinen, das bekanntlich dem
Kaiser gehört, ist mit der Errichtung von Ansiedlungs¬
bauten begonnen worden, die hauptsächlich für blinde und
andere schwer heimgesuchte Kriegsteilnehmer bestimmt fino.

O Wo das Gold steckt? Viel Unmut erregten in der
Umgegend von Liegnitz die eigenartigen Geschäftsmethoden
eines Berliner Gurkenhändlers . Er kaufte Gurken zn
Preisen an. die weit über die üblichen hmausgmgen . Dn
Absicht war zweifellos, die Gurken in Berlin zu noch
höheren Preisen zu verkaufen. Das Auffälligste aber war,
daß er für größere Posten überlassener Gurken Gold zahlte
Man schätzt, daß etwa 6000 Mark in Gold ausgezahli
wurden.

o  Gewitterschäden . Ein schweres Gewitter Hai in der
Görlitzer und Laubaner Gegend großen L-chaden aiige-
richtet. . Zwei Personen wurden vom Blitz erschlagen. ^>ni
Kreise Lauban brannten zwei mit Getreide gefüllte Scheunen
vollständig nieder. In Neundorf-Gräsiich wurde die Be¬
sitzung' des Ortsvorstebers vom Blitz getroffen und em-
geäschert. Zwei Ochsen verbrannten . Ferner brannte da.
Anwesen eines Häuslers in Karlsberg mit der gesamten
Ernte Meder. Ein wolkenbruchartiger Regen ließ Neitze
und Rotwaffer übertreten und setzte Felder und Wiesen
unter Wasser.

O EisenbahnunfaU kn Schlesien. Auf dem Bahnhof
Kosendau in Schlesien fuhr ein Personenzug auf einen
haltenden Güterzug . Zwei Postbeamte und mer Reisende
wurden Der Malerial ä̂iaden ül erneoliM.

0 Lehrreiche Zahlen . Eine westdeutsche Konserven¬
fabrik die besonders Brechbohnen auf den Markt brn .gt»
die 1913 5 % und 1914 10 % Dividende verteilte, konnte
soeben ihre Aktionäre mit 25 °/° Dividende beglücken sie

ferner um nicht 35 ?k  zu verteilen, den Aktionären
100 000 Mark ' als Mien . Reichliche Abschrelbimgen und
s»br Hobe Zulagen an die ersten Beamten waren nebenbei
zu buchen. Allerdings — die Büchse Brechbohnen kostete
das dreifache des Preises vor dem Kriege.

6  Eine seltene Belohnung . Der Bahnhofsgastwirt
Ncugebauer in Nikolai bei Ratibor hatte durch Gewährung
voll Prämien 155 000 Mark m Gold der Reichsbank zu
führen können. Der Kaiser erfuhr davon und Keß dem
Gastwirt in Anerkennung sewes Sammeleifers einen
Briefbeschwerer als Geschenk überreichen, der aus schwarz-
poliertem Marmor besteht und M der Obcrseite acht oer-
aoldete 10- und 20-Mark-Nachbildungen tragt , die das
Bildnis des Kaisers in Jubiläumsprägung umrahmen.
Dem Geschenk war ein Anerkennungsschreibenbeigesugi.

0 Umfangreiche Waldbrändö in Italien . Wald¬
brände auf den Höhenzügen bei Florenz haben trotz mili¬
tärischen lEmgreisens eine große Ausdehnung genommen.
Der Schaden ist sehr hochl - In der Provinz Mon-
ferrato vernichtete ein schwerer Hagelschlag die Wem-
kulturerz. --

© Eine Militarspende anläßlich des Geburtstages
des Kaisers Franz Josef . ' Das Militärgeneralgouverne¬
ment Lublin spendete zum Geburtstag des Kaisers Franz
Josef 250 000 Kronen für den Wiederaufbau der zerstörten
Kirchen, für das Lentralhilfskomitee für Kinder,chutz, für
den Wiederaufbau zerstörter Ortschaften und für das
jüdische Hilfskomitee. Überdies wurden 5000 Kronen als
erster Beitrag zu den Kosten, für die Wiederherstellung der
alten Fresken in der Lubliner Schloßkapelle bestimmt.

© Die Riese » - Unterschlagung in der rumänische»
Postverwaltung . In der Angelegenheit der UniersVla-
gung von rumänischen Postgeldern durch den Borsen-
snndikus Filotti wurden zwei Oberbeamte der Postver¬
waltung Costescu und Jonescu , verhaftet. Sie gelten als
Mitschuldige, da sie, obgleich Filotti keine Zahlung ms
Ausland geleistet hatte, zweimal Zahlungen m der
Gesamtsumme von einer Million 600 000 Ler ui^ihre ^ e
richte an die Vorgesetzte Behörde übernahmen. gaben
am daß sie der einfachen Mitteilung Filotüs ülauLten. da«
er über die genannten Summen von der sranzsstjcyen Post
Bestätigungen erhalten habe.

Der Ersatz -V-Zugwagen . Die preußische Eisenbahn-
oerwaltüng stellt augenblicklich Versuche an mit einem
v-Zugwagen , bei dem Ersatzstoffe,n weitestgehendem Maße
verwandt worden sind. Alle Teile, die früher aus Messing,
Rotguß oder Tombak hergestellt wurden, die Handgriffe,
Türdrücker, Schlösser. Fenslerschutzstangen usw., sind durch
Schmiede-, Guß - und Flußeisen und Temperguß ersetzt.
Große Mengen von Kupfer wurden erspart durch Ver¬
wendung von Zinkblech. Die Nickelwaschbecken stud durch
solche aus Steingut , Lederteile sind ,durch gewebte Gurte,
sämtliche Gummiteile durch Linoleum ersetzt.

Sie werden nicht alle ! In einem hannoverschen
Dorfe klagte eine Bäuerin einer Zigeunerin, daß ihr Breh
zweifellos behext sei. Die Zigeunerin besah sich das
Bieh — kein Zweifel, natürlich war es behext. Und sie
wußte auch ein oortreMches Mittel : Die Bäuerin sollte
einen Schinken hergeben, den wurde sie, die ägyptische
Zauberin , vergraben, und dann muffe der. der das Bieh
behext habe, verfaulen wie, der Schinken verfaule. Da^
war einleuchtend. Und die Bauerm — Leser, es ist

1wirklich und wahrhaftig war ! — gab den Schinken her
i einen herrlichen, rosigen hannoverschen Schwemeschm-en!

Das Vieh aber ist immer noch behext . . . Die Zigeunerm
hat den Schinken vielleicht nicht vergraben . . . _

Oeffentlicher Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 22. August.

Veränderlich , strichweise Regenfälle , kühl._

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübel in Hachenburg.



verngsicheine für Web-. Wirk- und Strickwaren.
Zur Ausführung der §§ 11, 12 und 13 der Verordnung des

Bundesrats über die Regelung des Verkehrs*nit Web-, Wirk- und
Strickwaren für die bürgerliche Bevölkerung vom 10. J »ni 1916 (SR.
G Bl S . 464) abgedruckt im Kreisblatt Nc. 50, wird für den Um¬
fang des Oberwesterwaldkreises folgendes bestimmt:

Die Prüfung der Notwendigkeit der Anschaffung van Kleidungs¬
und Wäschestücken als auch die Ausfertigung der Bezugsscheine wird
in den Gemeinden Hachenburg und Marienberg den Bürgermeistern

übertragen . ^
Die Bezugsscheine Muster A. werden den Gemeinden vom Kreis-

ausschuß geliefert und sind im Bedarfsfall - anzufordern. Der An-
tragsteller füüt den oberen Teil des Bezugsscheines aus und legt ihn
den Bürgermeistern vor. Die Bezugsscheine sind stets auf den Namen
des Familienhauptes auszuftellen, auch wenn der gewünschte Gegen¬
stand für ein anderes Mitglied der Familie bestimmt ist.

Der Bürgermeister hat zu prüfen
1. ob der Antragsteller zu seinem Bezirk gehört,
2. ob die Notwendigkeit der Anschaffung nach den von der

Reichsbekleidungsstelle ausgestellten Grundsätzen vorliegl,
3. ob nicht von derselben Person innerhalb zu kurzer Zeit zuviel

Waren beansprucht werden.
Die Ausstellung der Bezugsscheine erfolgt in beiden Gemeinden

durch den Bürgermeister durch Abstempelung und Rückgabe an den
Antragsteller.

Um die Prüfung zu 3 vornehmen zu können, ist die Eintragung
jeder Ausfertigung eines Bezugsscheines in eine Personenkarte erforder¬
lich, die ebenfalls vom Krcisausschuß geliefert wird.

Die Personenkarte ist bei der ersten Ausstellung eines Bezugs¬
scheines anzulegen und zivar nur auf den Namen des Familien¬
hauptes , auf dessen Rechnung die Anschaffung der Bekleidungsstücke
erfolgt. In die Personenkarte des Familienhanptes sind Anschaffungen
für alle Familienmitglieder einzutragen.

Beim Wegzug des Familienhauptes ist die Personenkarte der
Bürgermeisterei des neuen Wohnortes zu übergeben.4.

Gleichzeitig mit der Eintragung in die Personenkarte haben die
Bürgermeister eine Warenliste zu führen. Diese ist nach 6 Waren-
gattungen getrennt und muß Auskunft über die Gesamtsumine der
Waren geben, über die Bezugsscheine ausgefertigt worden sind.
Das Nähere über die Führung der Warenliste ergibt sich aus der
ihr vorgedruckten Anleitung.

Die Formulare sind nach Bedarf beim Kreisausschußanzufordern.
o.

Das monatliche Endergebnis der Warenliste ist an jedem Monats¬
ende in eine Zusammensetzung einzutragen, wozu Formular vom
Kreisausschuß zugeht.

Bis spätestens am 3. jeden Monats ist die Zusammenstellung
dem Kreisausschutz einzusenden.

6.
In allen übrigen Landgemeinden des Kreises hat der Bürger¬

meister als Prüfungsstelle die Notwendigkeit der Anschaffung von
Kleidungs- und Wäschestücken zu prüfen und zu bescheinigen.

Die Bezugsscheine Muster 6 sind dem Kreisausschußvorzulegen,
der die Ausfertigung vornimmt und die Eintragung in die Listen
bewirkt. Die Bezugsscheine B gehen hiernach dem Bürgermeister zur
Abgabe an den Antragsteller zur Benutzung beim Einkauf zu.

7.
Die Gewerbetreibenden haben die Bezugsscheine durch Abschnei¬

den der oberen rechten Ecke und durch Durchstreichen mit Buntstift
ungültig zu machen, die ungültigen Scheine zu sammeln und am
1. "jeden Monats und zwar die Bezugsscheine, Formular A an die
Bürgermeisterei des Wohnortes , dagegen die Bezugsscheine Formu¬
lar B an den Kreisausschuß abzuliefern.

Die Bürgermeister der beiden Orte Hachenburg und Marienberg
haben die Scheine geordnet aufzubewahren.

8.
Wer den Bestimmungen dieser Anordnung zuwiderhandelt, wird

mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 15 000 M.
bestraft.

9.
Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung im

amtlichen Kreisblatt in Kraft.
Marienberg , den 16. August 1916.

Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises.
Marienberg, den 15. August 1916.

Wird veröffentlicht.
Die Abgabe von Woll- und Baumwollstoffenauch bis zur Länge

von 2 Meter ist fortan nur noch gegen Bezugsscheine zulässig. Die
Herren Bürgermeister werden erfüllt , die Gewerbetreibenden hieraus
besonders aufmerksam zu machen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 19. 8. 1916. Der Bürgermeister.

Am 15. 8. 16. ist eine Nachtragsbekanntmachungbe¬
treffend „Veräußerungs -, Verarbeitungs- und Bewegungs¬
verbot für Web-, Trikot-, Wirk- und Strickgarne vom
31. 12. 15. (W . I. 761/12. 15. K. R. A.)" erlassen worden.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist in
den Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

An die Einzahlung der Staats - und Gemeindesteuern
für das zweite Vierleljahr des Rechnungsjahres 1916
wird erinnert . Bei der Zahlung sind die ersten Steuer¬
zettel-Ausfertigungen sowohl als auch die roten Steuer¬
zettel über die erhöhten Zuschläge vorzulegen.

Hachenburg, den 18. August 1916.
Die Stadtkasse.

%ns*Versendung ins Feld:
Vorschriftsmäßige

Leinen -Adressen für Pakete
Feldpostkarten

Feldpostschachteln in allen Größen
Briefpapier mit llmldilägcn io fDappen

in verschiedenste» Ausführungen
sind vorrätig in der

eelc&äftsfteile des„Creäbler vo« Mstemaid"
Hachenburg , Wilhelmstraße.

fei»««;holl.Puddingpittoer
stets vorrätig bei

Barl vasback, Drogerie, Backenburg.

Sammlung von OMkernen.
Die durch den Krieg herbeigeführte Absperrung Deutsch¬

lands von der auswärtigen Zufuhr macht sich besonders
auf dem Gebiete der Oele und Fette in immer steigendem
Maße fühlbar. Der durch Bundesratsverordnung vom
15. Juli 1915 (R.G.Bl. Jahrg . 1915, S . 438) dem Herrn
Reichskanzler unterstellte Kriegsausschuß für Oele und
Fette, an den die gesamten Oelfrüchte der inländischen Ernte
abzuführen sind, und dem es unter anderem obliegt, alle
zur Steigerung der Oelvorräte dienenden Quellen zu er¬
mitteln und nutzbar zu machen, hat eine umfassende
Sammlung der ölhaltigen Obstkerne in die Wege geleitet
und ihre Ausführung dem Vaterländischen Frauen -Verein
für den Umfang seines Vereinsgebiets übertragen.

Für das Kilogramm Kürbiskerne zahlt der Kriegsaus¬
schuß 20 Pfennig , für das Kilogramm aller übrigen Kerne
15 Pfennig nach Eingang der Sendung in Berlin.

Merkblatt
zur Sammlung und Aufbewahrung von Obstkernen

für dis Oelqewinnung.
A. Steinobstkerne.

1. Es sollen nur Kerne von Kirschen (auch Sauerkirschen),
Pflaumen und Zwetschen , Mirabellen , Reine¬
clauden und Aprikosen  gesammelt werden.

Pfirsichkerne sind für die Oelgewinnung wertlos.
2.  Die Kerne sollen von reifem Obst stammen. Tie Kerne von

unreifem Obst enthalten sehr wenig und schlechtes Oel.
3. Die abgelieferten Kerne sollen gereinigt

und getrocknet sein.
4. Das Trocknen der Kerne geschieht am besten an der Sonne,

andernfalls bei gelinder Wärme auf dem Ofen. Es ist bei dem letzt¬
genannten Verfahren Vorsicht geboten, daß die Kerne nicht rösten, da
sie dann für die Oelgewinnung nicht mehr zu brauchen sind.

5, Es ist besonders darauf zu achten, daß z
Kern gattungen nicht vermischt  wer
trennt zur Ablieferung an die Sammelstellen ne[än

6. Auch Kerne von gekochtem und gedörrtem
wendet werden.

7 Anhängende Reste von Fruchtfleisch an  ^
reinigten Kernen kvnnen schon in geringer Me "
sonst guten Ware herabsetzen

8. Versckimmelte Kerne sind völlig wertlos!
'9. Die Obstkerne müssen trocken und iuftia

An feuchten dumpfen Orten tritt leicht Schni,̂ ,
derben der Kerne ein. Regelmäßiges Durchscĥ.,
melten Kernmengen zunächst täglich später in reolr
ständen ist ratsam.

10. Man vermeide kleine Einzels,,
liefere die Kerne stets an die  nächste »,
kern - Samm « Isteile des Vaterländis^
Vereins.  Bei Einzelsendungen von kleinen Mn, *5
noch weniger) stehen die Arbeits - und Frachtkah?̂ i
Verhältnis zu dem gewinnbaren Oel.

11. Aus 1000 lex Kernen lassen sich höchst̂ z
winnen; nur die große Menge aller Kerne kann hi.
Jeder Kern ist wichtig! Jeder sammle!
» 12. Gewerbetreibende, Hausfrauen , Lehrer und
olle Einzelstehenden sind berufen, die Obstkernsainmr
unserer Versorgung mit Oel zu fördern.

B. Kcrnobstkerne.
Es sollen von Kernobstkernen lediglich Kürbis,

melt werden. " "et-
Für Kürbiskerne gilt alles bei A unter Nr

11, 12 Gesagte.
Das Trocknen der Kürbiskerne geschieht lediahz, ®

oder durch Einwirken der Luft.
Die Gefahr des Schimmiigwerdens beim 2Qo,

erhöhte, ein regelmäßiges Durchschaufeln der Samnu,"
unbedingt erforderlich.

Andere Ob st kerne als die oben
nicht zu sammeln.

Die Sammelstelle des Va t e r l ä n d i f,j)f
Vereins hat in Hachenburg Frau
Hausdors.

Miss Goid mutz zur Reichsbank!
Wer bei uns in den Tagen

Dienstag den 22. August
Mittwoch „ 23 . „
Donnerstag „ 24 . „

ein „Zehnmark - Stück"  einliefert , erhält
1 Paket Pudding-Pulver

wer ein „Zwanzigmark - Stück"  einliefert,
1 ' ‘

erhält
Pfund Weizengrieß

umsonst.

Rtzein. Kaufhaus für Lebensmittel
Hachenburg, Wilhelmstraße.

Ersatz für Sohlleder
Gepreßtes Spaltleder. 3iQü
Sohlen aus Korklinoleum

fertig zugesch,litten
kleinere

zu h- b-n b-i m - x Oktober «, z,

„OPIS“
Honig Pulver

gibt mit 3 Pfund Zucker und
einem Liter Wasser 4 Pfund
Kunsthonig. Beutel 30 Pfg.

zu haben bei
Karl Vasbach. Drogerie

fiattitHlmra.

^UIIIIIIIIIlllUIIIIUIliilH
len elngetroffen!

jj Ein Eisenbahn-Waggon W

I Graue Einmachföpfe1
W in allen Größen . jj
W .. Ferner empfehlen wir : - . . . W

Einmacbe*Klarer
zum Zubinden

8/s Liter-Gläser Stück 13 Pf.
Vs „ .. .. 15
®/4

1
17*

2

18
22
30
38

Konlerven gläler|
Edelweiß Rekord Aeltta

mit Deckel, Gummiring und Klammer M
1/2  Liter - Gläser Stück 70 Pf . W

3/4 „ „ „ 80 „ W
1 001 n n n , , ------

11 / 1 _ m1 /* n n n ** 11 =
2 ,, ,, », 1.10 ,,

Gelee-Gläser 7. Liter 15 4 \\  Honig -Gläser 1 28 4

1 ÜDfere  95 Pfenmg-Tage
dauern nocfi,

Io lange der Vorrat reicht! W

Heute eingetroffen:
Ein Eisenbahn-Waggon

Steingut -Waren
darunter 3000 Stück Kücheutonnen

(Vorratstonnen mit Aufschriften und Deckel)

In unserer Abteilung : LeKkNSMittel
Neue Zwiebel
Neues Sauerkraut
Neue Salzgurken

Lasel -Obst W
Butter -Birnen

Pflaumen 7*Pfd. 28 Pfg. W

Schöne
2 Zimmer und
ruhige Familie
Wo, sagt die Ge

Braoes propere
für alle Hausarbeit
sofort oder I.
guten Lohn gesuch

sra « 3o
Wiksdorf , lül

Zugela
braun-weiBtr

Abzuhol-n bei
Jändaussthee
Heuzert, P

Zu Raufen
1 gebrauchte Dr
noch gut gebrauche^

Angebote an Pete
Steineberg , Post" '

Beste StÜckft
Für Wäsche und Ha/
gute Brauchbarkeit-
sonst Geld zurück. 32"
110 Pfd . 30 Mk. N
viel, teilen Sie mit
licheAdreffeu.Bahn

8. reell»-.

Empse^

ttvgü

Zitronen-,^
und Bier-Li

Earl He
Hachenb

Dünge
stets auf

Wegen unserer
sonstigen Artikel,
bei Bedarf um

Feinste Weintrauben 7, Pfund 39 Pfg.
Rotkraut Weißkraut Wirsing etc. m
----------- Einmachgiirken

jj Warenhaus JJ Dn [ ßf | Q | | Bachenburg, |

Telephon"-!
Amt Altenkirchen

Zigarre
sowohl mit
ohne Firm-

liefert schnell
DrncRerei Sei
OkwerMl « i
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